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"Kunst gibt nicht

 

das Sichtbare wieder
sondern macht sichtbar"

(Paul Klee)



Ins Weite

Bilder zu tun haben. Fast so als definiere Wachter die

 

unbenennbaren psychologischen Vorgänge im Geiste

 

des Menschen, die oft schwer zu erforschenden Pfade

 

der Psyche, das unendliche Geflecht

 

zwischenmenschlicher Beziehungen als wahre

 

Realität, hinter den Dingen.

Auf vielen seiner Bildern treten Rückenfiguren auf.

 

Diese gesichtslosen, zuweilen in Alter und Geschlecht

 

nicht identifizierbaren Bildpersonen ziehen den

 

Betrachter einerseits in das Bildgeschehen hinein,

 

schließen ihn jedoch gleichzeitig aus und lassen die

 

Frage nach ihrer Identität unbeantwortet. Dennoch

 

bleiben Wachters Bilder nicht beziehungslos. Im

 

Gegenteil, sie stehen untereinander in Verbindung

 

durch ein subtiles Geflecht von Bewegungen und

 

Gegenbewegungen. Zuneigung, Verbundenheit, das

 

Bedürfnis sich anzulehnen, zu schützen und die

 

Gemeinschaft zu suchen werden sinnfällig

 

thematisiert. Nur zu erahnen sind die ausgetauschten

 

Blicke, dieselten vom Maler definiert werden und nur

 

in Einzelfällen den Betrachter adressieren und ihn ins

 

Bild hineinziehen. Dort wo einzelne Personen isoliert

 

erscheinen, aus der Gruppe herausgelöst und alleine

 

vom Dunkel aufgesogen werden oder ohne gestische

 

Verbindung zur Gemeinschaft stehen wird das Fehlen

 

menschlicher Bindungen fast beängstigend greifbar.

 

Wie ein Alpdruck zuweilen erahnt man

 

Gruppenstrukturen, die Verschworenheit der

 

Gemeinschaft um sogleich Gefühle wie Geborgenheit,

 

Zuwendung und Führsorge zu empfinden.

Diese widersprüchlichen Gefühlsassoziationen löst

 

Andreas Wachter auch durch seine Hell-
Dunkelmalerei oder auffallende Lichtregie aus. Von

 

fast visionär lichtdurchfluteten Partien reicht die Hell-
Dunkelskala bis zu nachtschwarzer Finsternis, die

 

ebenso, wie das gleißende Licht verschleiert, ganze

 

Bildpartien verschluckt. Wachters Farbigkeit ist

 

pastellig, nebulös. Seine Farbskala baut sich aus

 

farbig beigemischten Grauvaleurs auf. Lediglich ein

 

leuchtendes Rot tritt zuweilen aus der dunstigen

 

Traumartig, unwirklich, nebulös - so erscheinen die

 

Bildszenen von Andreas Wachter. Seine

 

Landschaften weisen einen romantischen Zug auf. Sie

 

gemahnen an ein fernes Sehnsuchtsland.

 

Wolkenverhangen erstrecken sie sich in die Weite und

 

rufen beim Betrachter Erinnerungen an ein längst

 

vergessenes Arkadien wach. Doch die Einheit mit der

 

Natur bleibt Sehsucht, Einsamkeit und Verlorenheit

 

des Menschen, die Entfremdung nach einem

 

Sündenfall lassen sich nicht verleugnen. Helles Licht

 

fällt auf Teile der Landschaft oder der Szenerie durch

 

die aufgerissenen Wolkenberge, die düster

 

aufgetürmt, von unsichtbaren Winden über den

 

Himmel getrieben werden.

Ganz ähnlich verhält es sich mit Wachters

 

Innenraumszenen.

 

Auch seine Figurenbilder lösen nicht selten ein

 

unbestimmtes Gefühl der Erinnerung aus, lassen den

 

Betrachter lediglich vage erahnen welche Vorgänge

 

sich hier abspielen. Nirgendwo herrscht Klarheit,

 

nirgends findet sich eine Handlung oder eine real

 

bestimmbare Szene. Eher die zwischenmenschlichen

 

Beziehungen, Ängste, Neigungen, ein wahrer Nebel

 

kaum benennbare Gefühle schwingen mit. Zuweilen

 

glaubt man Zeuge bedeutender Vorkommnisse zu

 

werden, oder handelt es sich etwa doch nur um

 

banale alltägliche Begegnungen? Es scheint als

 

werde der Betrachter nur für einen kurzen Augenblick

 

Zeuge einer Szenerie, die er in ihrer

 

Ausschnitthaftigkeit nicht begreifen kann.
Häufig bleibt bereits die räumliche Situation unklar.

 

Fenster bieten keinen Durchblick nach draußen.

 

Türen, Durchbrüche, weiter hinten gelegene

 

Raumteile verschwinden im Dunst oder werden

 

zumindest teilweise von der Dunkelheit verschluckt.

 

Eine räumliche Orientierung ist allenfalls schemenhaft

 

möglich. Mobiliar taucht auf aus dem Schatten,

 

erstreckt sich vom Vordergrund in die Tiefe des

 

Raumes. Rätselhafte Gegenstände, ein

 

Einkaufswagen, eine Sackkarre möglicherweise

 

erscheinen. Alltägliche Dinge, die bestenfalls

 

vordergründig etwas mit der geistigen Realität der

 



Gesamtfarbigkeit hervor. Maleriesch weich, die Kontur

 

spielt in Wachters Gemälden höchst selten eine Rolle,

 

werden einzelne Partien zuweilen skizzenhaft linear

 

hervorgehoben. Auf den ersten Blick gegensätzlich,

 

bei aller Verunklärung doch figurativ realistisch ist

 

Wachters Malweise.

Seiner künstlerischen Herkunft nach ist er einer der

 

wichtigsten Vertreter der, heute in Ihrer

 

herausragenden Bedeutung anerkannten,

 

sogenannten Leipziger Schule. Der in Chemnitz

 

geborene Maler absolvierte seine Ausbildung an der

 

Hochschule für Grafik und Buchkunst in Leipzig, der

 

renommiertesten Ausbildungsstätte der ehemaligen

 

DDR.
Andreas Wachter versteht es meisterhaft eine

 

künstlerische Traditionslinie sowohl in der Malweise

 

und Komposition, als auch in oft nur angedeuteten

 

Assoziationen innerhalb seiner Bildwelten in die

 

Gegenwart mit ihren gesellschaftlichen und

 

zwischenmenschlichen Belangen zu transferieren.



Raps - Mischtechnik auf Hartfaser - 50 x 70cm - 2005



Schmölla - Mischtechnik auf Hartfaser - 50 x 70cm - 2005





Flur - Mischtechnik auf Hartfaser - 57 x 44cm - 2005



Mittag - Mischtechnik auf Hartfaser - 75,5 x 73,5cm - 2005



Fragmente II - Mischtechnik auf Leinwand - 100 x 70cm - 2005



Fragmente I - Mischtechnik auf Leinwand - 100 x 70cm - 2005



Atelierbild - Mischtechnik auf Leinwand - 150 x 100cm - 2005





Biographie                                                          Einzelausstellungen (Auswahl)

1980 Galerie am Sachsenplatz

1985 Galerie am Thomaskirchhof, Leipzig

1989 Galerie Stübler, Hannover

1990 Schwedenspeicher Museum, Stade

1991 Universität Leipzig

1992 Galerie Karin Fesel, Düsseldorf

1993 Galerie Hartwig, Bremen

1994 Galerie Karin Fesel, Düsseldorf

1995 Art Frankfurt (One-Man-Show, Galerie Karin

 

Fesel) / Galerie Blüthner, Leipzig / Dragogo - Stiftung

 

Holzminden (anlässlich des Kunstpreises)

1997 Galerie Hartwig, Bremen / Galerie Karin Fesel,

 

Düsseldorf / Kunstverein Detmold/Lippe

1998 Kunstverein Tauberbischofsheim

1999 Galerie Karin Fesel, Düsseldorf / Galerie

 

Stenzlers Hof, Leipzig

2000 Rathausgalerie Altenbourg / Galerie Karin Fesel,

 

Düsseldorf

2001 Galerie der Universität Leipzig

2002 Städtische Galerie Grimma / Galerie Karin

 

Fesel, Düsseldorf

2003 Schloss Gottorf, Schleswig / Burg Blomberg,

 

Blomberg / Rathausgalerie Kressbronn / Herrenhaus

 

Liepen / Galerie Karin Fesel, Düsseldorf / Städtische

 

Galerie Wuzen

2004 GALERIE Supper, Pforzheim / Kavalier Fine Art

 

Gallery, Houston Texas

1951 geboren in Chemnitz

1974 - 1980 Studium an der Hochschule für Grafik

 

und Buchkunst Leipzig, Malklasse Arno Rink und

 

Volker Stelzmann

seit 1980 freischaffend



                                                                             Werke im öffentlichen Besitz (Auswahl)

Lindenau Museum, Altenbourg

Nationalgalerie, Posen

Puschkin Museum, Moskau

Niedersächsische Sparkassenstiftung

EDK, Hannover

Museum der Bildenden Künste, Leipzig

Sparkassenstiftung, Leipzig

Landeszentralbank, Sachsen

2005 Galerie CasArte, Aschaffenburg

2006 GALERIE Supper, Pforzheim / art Karlsruhe

 

(One-Person-Show, GALERIE Supper)
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